
Die Tradition der Maibäume wird in und um Kempten seit vielen Jahren gepflegt. In
Sulzberg (links) wurde erstmals auf dem neuen Marktplatz ein 36 Meter hoher
Baum aus dem Gemeindewald von Mitgliedern der Feuerwehr aufgestellt. Es
war gleichzeitig der Abschied von Peter Jörg, der seit 50 Jahren aktiv dabei war

und 25 Jahre das Kommando hatte. In Kempten-Sankt Mang stellte der Musik-
verein mit seiner Alphorngruppe einen 29 Meter hohen Baum vor dem Ver-
einsheim auf. Dieser wurde spendiert von Helmut Berchtold, dessen Busunter-
nehmen gerade 100 Jahre feiert. li/Fotos: Ralf Lienert

Traditionen zelebrieren

„Umso größer das Fahrzeug,
umso schöner“

Als Lkw-Fahrerin ist Bettina Riedle dafür verantwortlich, dass Menschen im Allgäu täglich Post bekommen.
Sie ist eine von wenigen Frauen in ihrem Bereich. Wie sich das Image ihres Berufsstands verändert hat.

Von Laura Wiedemann

Kempten Mit einem großen Laster
fährt Bettina Riedle (40) über den
Hof des Briefzentrums in Kemp-
ten. Tausende Briefe in Rollcontai-
nern hat sie gerade in den Lade-
raum ihres typisch gelben Lkw
verfrachtet. „Umso größer das
Fahrzeug, umso schöner“, sagt die
Altusriederin. Als 15-Jährige be-
gann sie ihre Ausbildung bei der
Deutschen Post, stellte dann viele
Jahre Briefe sowie Pakete in und
um Kempten zu und machte vor
vier Jahren ihr Hobby - das Lkw-
Fahren - zum Beruf. Oft noch im-
mer eine Männerdomäne, sagt sie.

„Mit einem Motorroller zu fah-
ren, ist nichts für mich. Ich brau-
che mehr Räder. Das fühlt sich bes-
ser an“, sagt Riedle und lacht.
Schon als Kind haben große Fahr-
zeuge sie fasziniert. Einen entspre-
chenden Führerschein absolvierte
sie 2006, um ihr Pferd transportie-
ren zu können. Damals war sie als
gelernte Fachkraft für Brief- und
Frachtverkehr tätig und zog bela-
den mit Briefen von Haustür zu
Haustür. Ihren Arbeitsalltag als
Zustellerin beschreibt sie so: Die

Route vorbereiten, rausfahren
„und dann den ganzen Tag Kun-
denkontakt“. Der fehle ihr heute
manches Mal.

Als Lkw-Fahrerin für die Post
beginnt ihr Tag oft schon um 5 Uhr
morgens am Briefzentrum in der
Daimlerstraße. Dort warten tau-
sende Sendungen aus aller Welt
darauf, abgeholt zu werden. Riedle
verfrachtet sie in ihren Laster und
verteilt sie dann weiter an Botin-
nen und Boten im ganzen Allgäu -
von Oberstdorf bis Mindelheim.

Beginnt ihre Schicht hingegen
nachmittags, holt sie zum Beispiel
Pakete ab, die Menschen bei Post-
schaltern in Supermärkten und
Tankstellen abgegeben haben. „Im
Briefzentrum warten dann schon
viele Ameisen, also Mitarbeiter, die
die Sendungen für die Weiterver-
teilung bereit machen.“ Vielen
Menschen sei nicht bewusst, wie
viel Arbeit und welcher Weg hinter
einer Sendung steckt, sagt Riedle.

Als Zustellerin habe sie die
Wertschätzung der Kundinnen

und Kunden direkter gespürt, sagt
sie: „Da wird unsere Arbeit mehr
gesehen. Ein Lkw steht erstmal
immer im Weg und stört viele
Menschen.“ Was sie an ihrem All-
tag besonders schätze, ist die Zu-
sammenarbeit mit Menschen aus
aller Welt. Trotz mancher Barrie-
ren fänden sie immer eine gemein-
same Sprache. Aktuell arbeite sie
als einzige Frau in ihrem Bereich,
in einigen Wochen allerdings kom-
me eine neue Kollegin als Lkw-
Fahrerin hinzu. Riedle sagt: „An-

fangs habe ich mir selber Druck
gemacht, weil ich befürchtet hatte,
dass die anderen besonders skep-
tisch auf mich als Frau blicken.“
Dem sei aber nicht so gewesen. Sie
erfahre Wertschätzung und habe
die Möglichkeit, sich in neuen Be-
reichen auszuprobieren, etwa als
Disponentin.

Zeit, sich mit den Postkunden
beim Ausliefern zu unterhalten,
habe heute aber kaum noch ein Zu-
steller, sagt Riedle. Sie habe es im-
mer genossen, Menschen und de-
ren Leben durch ihren Beruf zu be-
gegnen. „Die ganze Welt wird im-
mer stressiger. Auch bei der Post,
was unter anderem an den vielen
Internetbestellungen liegt.“ Das
habe sich noch drastischer seit der
Corona-Pandemie verändert. Weil
Menschen ihre Sendungen im In-
ternet verfolgen können, habe sich
außerdem die Erwartungshaltung
gewandelt. Kommt ein Päckchen
etwa nicht zur versprochenen Uhr-
zeit an, sei die Enttäuschung bei
Kunden oft groß. Sie wolle mehr
Verständnis schaffen, sagt Riedle:
„Es gibt so viele Faktoren. Etwa,
weil es vielleicht einen Unfall auf
der Strecke gab oder ein Fahrer
kurzfristig krank geworden ist.“Bettina Riedle in ihrem Lkw vor dem Briefzentrum der Deutschen Post in Kempten. Foto: Martina Diemand

„Ich habe mich verrannt“
Nach einem Fahrradunfall, bei dem zwei Kinder verletzt werden, muss sich eine Mutter in Kempten

erneut vor Gericht verantworten. Sie ist von ihrer Unschuld überzeugt – das Gericht sieht das anders.

Von Laura Wiedemann

Kempten Es war ein sonniger Tag,
als eine Mutter mit ihren zwei Kin-
dern in einem Anhänger auf dem
Rad durch Kempten fuhr. Beim
Abbiegen auf einen Gehweg kippte
plötzlich der Wagen um. Schürfun-
gen, Prellungen und eine kleine
Platzwunde am Hinterkopf eines
Kindes waren die Folgen, wegen
der sich die Frau bereits im Febru-
ar vor Gericht verantworten muss-

te. Das Urteil damals: 2000 Euro
Geldstrafe. Weil die 42-Jährige
aber weiter überzeugt ist, dass sie
im Recht ist und keine fahrlässige
Körperverletzung begangen hat,
legte sie Berufung ein. Nun sitzt sie
erneut auf der Anklagebank. Zu ei-
nem Freispruch kommt es auch
diesmal nicht.

Ausschlaggebend sei nicht, dass
die Kinder nicht angeschnallt wa-
ren und keinen Helm trugen, er-
klärt der Richter. Stattdessen zähl-
ten folgende Fragen: „Ist jemand

verletzt worden? Ganz klar, ja.
Wäre das vermeidbar gewesen? Ja,
zum Beispiel durch Ihre Art zu fah-
ren.“ Am Urteil seiner Kollegin
zweifelt der Richter deshalb nicht.
Spielraum sieht er bei der Anzahl
der Tagessätze, diese könnten sich
gegebenenfalls von 40 auf 30 ver-
ringern. „Viel weiter runter kann
ein Gericht nicht gehen. Es hält Sie
niemand für eine schlechte Mutter
oder rücksichtslose Fahrerin.“

Sie sei geschockt, dass der Un-
fall passiert ist. Und doch verstehe

sie noch immer nicht, wie dieser
sie vor Gericht bringen konnte,
sagt die Angeklagte, die wegen ei-
ner Fahrerflucht vorbestraft ist.
Gurt und Helme seien schließlich
nicht gesetzlich vorgeschrieben.
Außerdem sei die Fahrbahnmar-
kierung, die Verkehrsteilnehmen-
den anzeigen soll, dass eine Kante
folgt, schlecht sichtbar gewesen,
erzählt die Frau.

Der Richter entgegnet darauf-
hin: „Sie überlegen immer ziem-
lich schnell, ob jemand anders den

Vorfall verschuldet haben könnte.“
Er empfahl der Mutter, ihre Beru-
fung zurückzuziehen. So spare sie
sich bei einer gleichbleibenden
Geldstrafe von 2000 Euro immer-
hin einen Teil der erneuten Ge-
richtskosten.

Hätte die Frau ihren ursprüngli-
chen Strafbefehl angenommen
und es wäre zu keiner Verhandlung
gekommen, hätte sie lediglich 600
Euro zahlen müssen. Sie sagt am
Ende des Prozesses: „Ich habe
mich da verrannt.“

Kempten

Kanalarbeiten sorgen
für Straßensperrungen
Wegen Kanalarbeiten kommt es in
Kempten im Braut- und Bahrweg
sowie der Keplerstraße strecken-
weise zu Sperrungen. Laut der
Stadtverwaltung dauern die Be-
hinderungen bis 31. August. Es
handelt sich um eine Wanderbau-
stelle, die jeweils auf einer Länge
von 50 Metern stattfindet. Betrof-
fen ist der Braut- und Bahrweg
zwischen Dornierstraße und Ell-
harter Straße. Die Keplerstraße ist
in einem kurzen Abschnitt zwi-
schen Steufzger Straße und Ellhar-
ter Straße betroffen. Bis zum Bau-
stellenbereich können die Straßen
noch befahren werden, es handelt
sich jedoch um Sackgassen mit ge-
ringen Wendemöglichkeiten. Fuß-
und Radverkehr wird zugelassen,
soweit es möglich ist. (pm)

Blickpunkte

Polizeibericht

Kempten

Jugendliche demolieren
geparktes Auto
Ein Anwohner hat am Montag-
nachmittag am Hohen Weg in
Kempten beobachtet, wie sechs bis
acht Jugendliche einen geparkten
Pkw beschädigten. Unter anderem
zerkratzten sie mit Schlüsseln den
Lack des Fahrzeuges und verur-
sachten einen Schaden im unteren
vierstelligen Bereich. Aufgrund
der Beschreibung griff die Polizei
fünf der Jugendlichen im Alter von
15 und 16 Jahren später in der In-
nenstadt auf und leitete ein Er-
mittlungsverfahren wegen Sach-
beschädigung ein. (p)

Kempten

Verdacht der Geldwäsche:
15.000 Euro sichergestellt
Bei der Kontrolle eines Autos auf
der A7 bei Leubas haben Grenz-
polizisten Pfronten einen Pkw auf
der A7 ein professionell verbautes
Schmuggelversteck im Bereich des
Beifahrerairbags gefunden. Durch
Auslösen eines speziellen Mecha-
nismus konnten die Beamten einen
Deckel abheben, unter dem sie
15.000 Euro Bargeld in einer Folie
fanden. Der 47-jährige Fahrer
konnte die Herkunft des Geldes
nicht erklären, weshalb die Beam-
ten das Geld und den Pkw des
Mannes sicherstellten. Zudem lei-
teten sie ein Strafverfahren wegen
des Verdachtes der Geldwäsche ge-
gen ihn ein. (p)

Kempten

Zwei Menschen nach
Autounfall verletzt
Frontal zusammengestoßen sind
zwei Autos am Dienstag in der
Rottachstraße. Laut Polizei wur-
den zwei Personen verletzt. Zu
dem Unfall kam es gegen 10.20
Uhr, nachdem eine 57-jährige Au-
tofahrerin beim Einbiegen in den
Gottesackerweg das entgegen-
kommende Fahrzeug eines 39-Jäh-
rigen übersah. Die zwei Unfallbe-
teiligten kamen mit dem Rettungs-
wagen ins Krankenhaus. Schaden:
etwa 23.000 Euro. (p)

Kempten

Autofahrer flüchtet nach
Unfall mit E-Scooter-Fahrer
Ein Autofahrer hat am Dienstag-
morgen einen Mann angefahren,
der auf einem E-Scooter unterwegs
war, und ist einfach weitergefah-
ren. Der Polizei zufolge ereignete
sich der Zusammenstoß gegen 6.10
Uhr beim Abbiegen vom Schuma-
cherring nach rechts in die Lenz-
frieder Straße. Der E-Scooter-Fah-
rer überquerte zu diesem Zeit-
punkt den Abbiegestreifen und
wurde bei dem Unfall leicht ver-
letzt. Sachdienliche Hinweise zu
dem Verursacher, der einen silber-
nen Kleinwagen fährt, nimmt die
Polizei unter der Telefonnummer
0831/9909-2050 entgegen. (p)
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